
Australienreise vom 26. September bis 25. Oktober 2012 

Unsere Schwerpunkte: Besuch bei Verwandten und australischer Regenwald und Ostküste Queenslands

(„rainforest and reef“). Wir sind an der Ostküste entlang von Gympie nach Cape Tribulation gefahren. Was 

uns auffiel: Australien hat viele seiner Nationalparks hervorragend touristisch erschlossen.  Gleichzeitig 

aber verstehen sich die Australier als ein moderner Staat, der an der Spitze des Fortschritts steht. Sie haben 

keine Skrupel, wenn es darum geht, auch  ökologisch sensible Gebieten wirtschaftlich zu erschließen. So 

werden Hafenausbauten und Durchfahrten für große Frachtschiffe durch das Barrier Reef mit Notwendig-

keiten der wirtschaftlichen Erschließung begründet.  Wer kritisiert, wird  beschieden, er solle doch eine al-

ternative Finanzeinnahmequelle für den Staat Queensland nennen.  Auch aufgrund der Größe des Landes 

und der relativ dünnen Besiedlung sehen Australier keine Möglichkeit, dem wachsenden Individualverkehr 

mit Pkw irgendeine Alternative entgegenzusetzen. Aber wir selbst sind auch nicht mit gutem Beispiel voran-

gegangen und gewandert oder geradelt. Wir haben das Auto benutzt, um an die touristisch interessanten 

abgelegenen Stellen im Daintree Nationalpark nördlich von Cairns zu kommen. Da ist der Regenwald noch 

am großartigsten erhalten.  

 

 

Wir beide im Daintree 

Nationalpark bei Cape 

Tribulation 



Hier fahren wir mit der  Kuranda Scenic Railway von Cairns nach Kuranda und genießen die grandiose Landschaft, die von Was-

serfällen und großen gebirgigen Regenwäldern  geprägt ist.  

 

Fotos reichen eigentlich nicht hin, um diese Hotspots der Natur zu beschreiben. Das muss direkt erlebt werden! Unsere 

paar Fotos sollen lediglich einen kleinen Eindruck von der grandiosen Natur des Regenwaldes vermitteln, der aber durch 

touristische Erschließung immer weiter zurückgedrängt wird. Das aber ist ein Dilemma, zu dem wir selbst beitragen.  





Friederike unter einem blühenden Jacaranda-Baum in Gympie. Die Jacarandas sind nicht ursprünglich austra-

lisch. Sie stammen aus Lateinamerika  


